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Bewertung:

Aufgabe 1: Entsprechend den geübten Regeln sollen die Schülerinnen und Schüler Birkenmaiers Gedankengang strukturiert wiedergeben, also vor allem das gedankliche Gerüst seiner Argumentation nachzeichnen. Die Einhaltung der geübten Regeln zur gegliederten Inhaltsangabe sind ausschlaggebend, darüber hinaus auch die Richtigkeit der Aussagen-. Sind Thema und Hauptthese(n) richtig erkannt und angemessen formuliert? Wird gesehen, dass der Autor sehr stark mit aneinander gereihten Behauptungen arbeitet, die kaum erläutert oder belegt werden? Erkennen die Schülerinnen und Schüler, dass der Verfasser keine explizite Schlussfolgerung zieht, keine Lösung für das geschilderte Problem anzubieten hat?

Aufgabe 2: Da die gegliederte Inhaltsangabe bei dieser Arbeit den Schwerpunkt ausmacht, zielt die Stellungnahme nicht auf eine umfassende Darstellung des Problems. Eine solche Darstellung wäre auch schon deshalb kaum zu verlangen, weil das Thema die Schülerinnen und Schüler unmittelbar berührt, sie sich selbst also zum Objekt der Betrachtung machen müssten. Da weder eine bestimmte Form noch eine Argumentationsrichtung vorgegeben ist, müssen hier im Wesentlichen die Zielgenauigkeit, die innere Stimmigkeit, die gedankliche und „lebenspraktische“ Plausibilität und der Aspektreichtum der Stellungnahme bewertet werden. Es kommt darauf an, eigene Thesen mit Argumenten und Beispielen zu belegen und dadurch die eigene

Auffassung zu Birkenmeiers Ausführungen differenziert zu begründen und nachvollziehbar darzulegen. Die Ansichten Birkenmaiers dürfen weder pauschal abgelehnt noch ungeprüft übernommen werden.

Bei der Bewertung sollte die Aufgabe 1 mit mindestens 50 % gewichtet werden.

Mit „gut“ ist eine Arbeit zu bewerten, die den Regeln der gegliederten Inhaltsangabe entspricht und die die für Aufgabe 1 genannten Inhaltsaspekte enthält. Außerdem müssen die zentralen Aussagen des Textes und Besonderheiten der Argumentation (die definitive Trennung zwischen den Generationen durch neue Orientierungen der Jugendlichen / die „peer group“ als ausschlaggebender Sozialisationsfaktor) erfasst sein. Die Schülerin bzw. der Schüler soll eine begründete Stellungnahme zur Position des Autors abgegeben haben.

Mit „ausreichend“ ist eine Arbeit zu bewerten, in der wesentliche inhaltliche Gesichtspunkte der Textvorlage dargestellt sind, wenn auch Einzelheiten übersehen wurden. Die Argumentation des Verfassers muss im Grundsatz erkannt worden sein. Eine Stellungnahme soll mindestens eine begründende Ausführung enthalten.

Die Leistungen im Bereich der sprachlichen Richtigkeit (Rechtschreibung, Zeichensetzung und Grammatik) sind integrierter Bestandteil der Arbeiten im Deutschunterricht. In Klasse 10 werden daher bei der Bewertung der schriftlichen Arbeiten die Mängel in der sprachlichen Richtigkeit entsprechend ihrer Anzahl mit einem Abzug bis zu einer Note gewichtet.
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